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Die digitale Transformation ist ein unaufhaltbarer Mega-
trend, der Unternehmen, Branchen und ganze Volkswirt-
schaften grundlegend verändert. Es ist noch offen, welche 
Akteure an welchen Standorten die mit der Digitalisierung 
verbundenen hohen Wertschöpfungspotenziale nutzen  
werden. 

Deutschland zählt derzeit weltweit zu den erfolgreichs-
ten Volkswirtschaften. Dies liegt an der hohen Indus-
trieorientierung sowie an den überdurchschnittlich glo-
balisierten und wissensintensiven Unternehmen. Dieses 
Erfolgsmodell gilt es jetzt in die Digitalwirtschaft des  
21. Jahrhunderts zu übertragen und damit die künftige 
Stärke des Wirtschaftsstandorts Deutschland zu sichern. 

In dieser Studie wird erstmals systematisch, basierend auf 
einem umfassenden empirischen Datenmaterial, der Bei-
trag der Elektroindustrie zur Digitalisierung in den fünf 
Leitmärkten Industrie 4.0, Energie, Gesundheit, Mobilität 
und Gebäude untersucht. Dabei zeigt sich, dass die Elektro-
industrie für die digitale Transformation der Wirtschaft eine 
zentrale Enabler-Branche ist, weil sie durch ihre Technolo-
gien und Produkte die Digitalisierung der Industrie über-
haupt erst ermöglicht.

Zugleich untersucht die Studie erstmals den Umsetzungs-
grad der Digitalisierung in der Elektroindustrie. Im Ergeb-
nis wird sichtbar, dass die Branche sowohl als Anbieter als 
auch als Anwender digitaler Produkte im Vergleich mit 
anderen Branchen bereits weiter entwickelt ist. Es wird 
jedoch deutlich, dass die Digitalisierung in vielen Unter-
nehmen innerhalb und noch mehr außerhalb der Elektro-
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industrie noch am Anfang steht und insbesondere die Wert-
schöpfungspotenziale bei neuen Geschäftsmodellen noch 
nicht ausreichend gehoben werden. Hier ist Aufholbedarf 
gegeben. Und die Studie zeigt, dass in allen Branchen ein  
Digital Divide zwischen großen und kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen droht. Hier besteht dringender 
Handlungsbedarf auf Unternehmensseite, aber auch bei 
den staatlichen Unterstützungsangeboten.

Die Analysen verdeutlichen insgesamt: Die Unternehmen 
werden die digitale Transformation nicht allein bewältigen 
können. Dazu ist Gestaltungswille in den Unternehmen, in 
der Politik, in der Wissenschaft und in der Gesellschaft not-
wendig.

Deshalb ist wichtig, dass wir zusammen die in dieser 
Studie aufgezeigten Herausforderungen angehen und 
die Handlungsempfehlungen in die Realität umsetzen. 
Dann kann die Elektroindustrie als Enabler den digitalen  
Wandel gestalten und wesentlich auch zum künftigen 
Erfolg der deutschen Wirtschaft in der Digitalökonomie des  
21. Jahrhunderts beitragen. 

Michael Ziesemer
ZVEI-Präsident
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1. Enabler-Funktion der Elektroindustrie

Aus Wertschöpfungsketten werden digitale Wertschöp-
fungsnetze. Branchen wandeln sich grundlegend, und es ist 
noch nicht ausgemacht, welche Akteure an welchen Stand-
orten die mit der Digitalisierung verbundenen hohen Wert-
schöpfungspotenziale nutzen werden. 

Die Digitalisierung ist kein Selbstläufer, sondern besitzt 
ein hohes disruptives Potenzial. Die mit der Digitalisierung 
verbundenen Chancen müssen bewusst ergriffen und stra-
tegisch angegangen werden. Die Unternehmen der Elektro-
industrie sind darauf besser vorbereitet als das Verarbei-
tende Gewerbe insgesamt.

Abb. 2: Ausrichtung der Unternehmensstrategie 
auf digitale Transformation

Elektroindustrie Andere Branchen1)

Anteile in % Anteile in %

In hohem Maße 33,1 21,3

In mittlerem Maße 41,5 38,6

In geringem Maße 21,5 32,4

Gar nicht 3,8 7,7

Gesamt 100.0 100.0
1) Industrie und industrienahe Dienstleistungen aus dem IW-Zukunftspanel

Quelle: ZVEI-Befragung (2016), IW-Zukunftspanel (2016)

Abb. 1: Dimensionen der Digitalisierung

Quelle: IW Consult; eigene Darstellung
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Elektroindustrie als digitale Leitbranche – 
höchste Vorleistungen in andere Branchen

Weltweit gibt es keine andere Branche, deren Technologien 
so stark mit anderen Technologiefeldern vernetzt sind wie 
die Elektroindustrie.

Ein Großteil der Innovationsleistung der Elektroindus- 
trie kommt de facto anderen Branchen zugute – auch und 
gerade im Bereich der Digitalisierung (Abb. 3).

Als Enabler und Drehscheiben-Industrie liefert sie komplexe 
Vorleistungen in andere Branchen. Deren Produkte und 
Dienstleistungen werden durch den Leistungsaustausch mit 
der Elektroindustrie wissensintensiver: Mit Ausnahme der 
Bereiche Chemie und Datenverarbeitung ist die Elektroin-
dustrie gegenüber allen Branchen, netto betrachtet, Tech-
nologiegeber (Abb. 4).

In Kombination mit ihrer hohen Innovationsintensität wird 
die Elektroindustrie damit zu einer der wichtigsten Quellen 
von Wissens- und Technologieimpulsen für die gesamte In 

Abb. 3: Anteil der Elektroindustrie an den Patenten* 
deutscher Anmelder in Schlüsseltechnologien der 
Digitalisierung
Anteile in Prozent

Quelle: EPA – PATSTAT; BvD – ORBIS; Berechnungen und Darstellung des Fraunhofer ISI
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2011–2013; es werden nur Patentanmelder mit Informationen zum Wirtschaftszweig verwendet.

**	 (RFID) Radio Frequency Identifikation, (NFC) Near Field Communication,  
(GNSS) Global Navigation Satellite System
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In Kombination mit ihrer hohen Innovationsintensität wird 
die Elektroindustrie damit zu einer der wichtigsten Quel-
len von Wissens- und Technologieimpulsen für die gesamte 
Wirtschaft. Gemessen am Umsatz liegen die Aufwendungen 
für Produkt- und Prozessinnovationen doppelt so hoch wie 
im Verarbeitenden Gewerbe und mehr als dreimal so hoch 
wie in der Gesamtwirtschaft.
 
Für die Digitalisierung der gesamten Wirtschaft sind es 
gerade die forschungsintensiven Teilbereiche wie bspw. 
Halbleiter, Sensoren oder Aktoren und Embedded Soft-
ware, mit denen die Elektroindustrie zur Weiterentwicklung 

Abb. 4: Internationales FuE-Netzwerk der deutschen 
Elektroindustrie 2011
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Quelle: Eigene Berechnungen IW Consult; Daten: OECD (2015; 2016)
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des Standorts Deutschland beiträgt. Mit 15,5 Milliarden 
Euro stammten 2015 hierzulande ein Viertel aller FuE-
Aufwendungen der Industrie und ein Fünftel aller privaten 
FuE-Aufwendungen von der Elektroindustrie. Damit ist die 
Elektroindustrie die Branche mit den zweithöchsten FuE-
Aufwendungen in Deutschland.

Eine Befragung des Verarbeitenden Gewerbes ohne Elektro-
industrie bestätigt die hohe Relevanz der Technologiefelder 
der Elektroindustrie für die unternehmerische Tätigkeit des 
Verarbeitenden Gewerbes (Abb. 5).

Abb. 5: Relevanz verschiedener Technologiefelder für 
die eigene unternehmerische Tätigkeit
Anteile in Prozent / Umsatzgewichtete Ergebnisse 

Computertechnik, 
Datenverarbetung

Elektrische Maschinen  
und Anlagen

Motoren, Pumpen, Turbinen  
und Maschinenelemente 

Transport 

Audiovisuelle Technik, 
Kommunikationstechnik

Optik, Mess-, Steuer-  
und Regeltechnik

Chemische Verfahrenstechnik, 
thermische Prozesse und Apparate

Halbleiter-, Mikro- und 
Nanostrukturen

Medizintechnik

0   10  20  30  40  50  60  70  

n Elektroindustrienahe Technologiefelder     

n Andere Technologiefelder

Quelle: IW-Zukunftspanel (2016)
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2. Umsetzungsstand der Digitalisierung: 
Elektroindustrie als Anwender – 
doppelt so hoher Digital Index wie 
Gesamtwirtschaft 

Im Vergleich mit der deutschen Wirtschaft insgesamt ist die 
Digitalisierung in der Elektroindustrie sowohl in der Umset-
zung als auch in der strategischen Ausrichtung weiter ent-
wickelt. Als Anwender der Digitalisierung besitzt die Elek-
troindustrie im Digital Index einen doppelt so hohen Index-
wert (10,2 Punkte) wie die Gesamtwirtschaft (4,8 Punkte). 
Bei digitalen Technologien und Geschäftsmodellen weist 
die Elektroindustrie hohe Nutzeranteile auf und ist damit 
einer der führenden Anwender im Verarbeitenden Gewerbe. 
So nutzen derzeit bereits 90 Prozent der Unternehmen 
Smart Processes, zwei Drittel nutzen Smart Products und 
die Hälfte Smart Services.

Abb. 6: Digitale Produkte und Dienstleistungen der 
Elektroindustrie – Anwender
Eigene Nutzung von digitalen Produkten und Dienstleistungen 
zur Prozessoptimierung
Anteile in Prozent

Quelle: ZVEI-Befragung (2016)
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Elektroindustrie als Anbieter digitaler Produkte 
und Services mit Entwicklungspotenzial
Gleichwohl hat die Elektroindustrie als Anbieter digitaler 
Produkte und Services noch deutliches Entwicklungspoten-
zial. Derzeit erwirtschaftet die Branche erst etwas mehr als 
20 Prozent ihrer Umsätze mit digitalen oder digital ver-
edelten Produkten oder Dienstleistungen. Dabei stehen mit 
einem Umsatzanteil von 15 Prozent v. a. Smart Products im 
Mittelpunkt der digitalen Angebote der Elektrounterneh-
men. Neue Geschäftsmodelle und Dienstleistungsangebote, 
in denen besonders hohe Wertschöpfungspotenziale erwar-
tet werden, stehen noch am Anfang.

Das Beispiel Industrie 4.0 zeigt: Etwa vier Fünftel aller 
Industrieunternehmen stehen bei der Einführung noch in 
den Startlöchern. Ein wesentlicher Grund liegt darin, dass 
einzelne Unternehmen nur begrenzt Fortschritte erzielen 
können, wenn Partner in der Lieferkette oder Kunden nicht 
mitziehen, maßgebliche Infrastrukturen nicht gegeben 
oder rechtliche Fragestellungen nicht geregelt sind.

Fachwissen

Datensicherheit

Breitbandinfrastruktur

Normen und Standards

Unklarer Nutzen

Ungeklärte Rechtsfragen

Interne Abläufe

Externe Regulierung

Skepsis in der Belegschaft

Finanzkraft

Abb. 7: Digitale Produkte und Dienstleistungen der 
Elektroindustrie – Anbieter
Verkauf von digitalen Produkten und Dienstleistungen
Anteile in Prozent

Quelle: ZVEI-Befragung (2016)
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3. Herausforderungen –  
Hemmnisse der Digitalisierung

Welche Hemmnisse die Digitalisierung besonders brem-
sen, wurde in dieser Studie eigens ermittelt (exemplarisch  
Abb. 8). Die Ergebnisse des ZVEI-Surveys und der Erhebung 
im Rahmen des IW-Zukunftspanels wurden hierzu gemein-
sam ausgewertet. Die Unternehmen haben dazu zehn 
Aspekte auf einer Skala von „großes“ bis „kein“ Hemmnis 
bewertet.

Die künftige internationale Wettbewerbsfähigkeit der  
Elektroindustrie als Enabler und Leitbranche der Digi-
talisierung wird in hohem Maße davon abhängen, dass  
folgende Herausforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft 
und Politik gemeinsam gemeistert werden.

Abb. 8: Hemmnisse der Digitalisierung  
aus Sicht der Elektroindustrie
Anteile in Prozent
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Quelle: ZVEI-Befragung (2016)



4. Handlungsempfehlungen: 
 
Die Studie zeigt Handlungsbedarf für Unternehmen, Politik 
und Wissenschaft in sieben Feldern auf:

1.	Fachwissen bereitstellen
•	Digitale Kompetenzen über die gesamte Bildungskette  

ausbauen
•	Aufwertung der Digitalisierung in den Fachdidaktiken 

sowie in der Aus- und Fortbildung der Lehrer

2.	Datensicherheit gewährleisten
•	Datensicherheit fördern auf Basis von „Security by Design“- 

Ansätzen
•	Aufbau von Plattformen zur IT-Sicherheit, um die  

Verbreitung von geeigneten Lösungen zu unterstützen
•	Teilnahme an internationaler Standardisierung 

3.	Breitband flächendeckend leistungsfähig machen
•	Kommunikationsinfrastrukturen auf die Qualitätsanfor-

derungen der industriellen Anwendungsfelder ausrichten 
(Industrietauglichkeit: Latenz, Symmetrie, Stabilität etc.)

•	Technologieneutraler Ausbau bei Festnetz und Mobilfunk
•	Zusätzliche Investitionsprojekte fördern und als öffentlich-

private Partnerschaften (PPP) aufbauen

4.	Schlüsseltechnologien stärken 
•	Besonderer Handlungsbedarf besteht bei Netzkommuni-

kation und Datenanalyse wie auch bei Mikroelektronik, 
Sensorik, Aktorik und Embedded Software

•	Regelmäßiges Kompetenzmonitoring
•	Ausbau von international ausgerichteten FuE-Forschungs-

schwerpunkten z. B. in den Bereichen Netzkommunikation 
und Datenanalyse

5.	Wertschöpfungspotenziale weiter heben
•	Entwicklung digitaler Angebote in der strategischen Unter-

nehmensplanung ausbauen, v. a. bei neuen Geschäftsmo-
dellen und Smart Services

•	Datengetriebene Innovationen stärker unterstützen: 
Datennutzungsrechte klären, um Potenziale bei daten-
basierten Dienstleistungen (z. B. Nutzung von Maschi-
nendaten) zu heben; gleichzeitig Vermeidung innovati-
onshemmender Regulierungen für datenbasierte Dienste 
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•	Regulative Widersprüche bei Richtlinien wie der Funkanla-
gen-, der Fahrzeug-, der Maschinen- oder der Niederspan-
nungsrichtlinie beseitigen

•	Wertschöpfungsnetzwerke aufbauen und KMU mitnehmen;
angemessene Erhöhung der FuE-Aufwendungen sowohl der 
Unternehmen als auch des Staates (s. Punkt 6)

6. 	Forschungs- und Innovationspolitik neu denken
•	Breiteren Innovationsbegriff zugrunde legen, digitale 

Geschäftsmodellentwicklung bzw. Smart Services stärker 
berücksichtigen

•	Engere Koordination zwischen Ressorts in Bezug auf Quer-
schnitts- und Schlüsselthemen

•	Förderinstrumentarium um steuerliche Förderung von for-
schenden Unternehmen ergänzen

•	Kohärenz und Transparenz der staatlichen Förderung stei-
gern und diese konsequent an der Hightech-Strategie aus-
richten

•	Digitale Schlüsseltechnologien mit kritischer Masse för-
dern, Aufbau von Exzellenzzentren fortführen sowie theme-
noffene Förderangebote stärken

•	ZIM weiterentwickeln: marktnahe Innovationsaktivitäten 
stärker fördern, insbesondere die Netzwerkförderung von 
Großunternehmen und KMU

•	Wissensnetzwerke stärken: Kompetenzzentren nach dem 
Vorbild der Industrie-4.0-Kompetenzzentren auch für 
andere Schlüsselmärkte ausbauen

7.	Volkswirtschaftliche Indikatorik weiterentwickeln
•	Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung, Indikatoren und 

Kennzahlen weiterentwickeln, damit sie auch im Zeitalter 
der Digitalisierung die Bedeutung der Branchen im Wirt-
schaftsgefüge adäquat widerspiegeln

•	Investitionen weit fassen: über die „klassischen“ Ausrüs-
tungsinvestitionen hinaus auch FuE-, Innovations- und Bil-
dungsaufwendungen sowie Investitionen in nicht tangible 
Assets bzw. Wissens-/Humankapital, Software und Prozesse 
etc. berücksichtigen („erweiterter Investitionsbegriff“)

13



Abb. 10: Verbreitung digitaler Technologien nach Branchen
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Digitale  
Manage-
ment-
systeme

Softwaresystem zu 
Produktionsplanung 
und -steuerung

43 % 65 % 74 % 67 % 83 % 75 % 72 % 57 %

Product-Lifecycle-
Managementsysteme 6 % 10 % 14 % 8 % 16 % 16 % 20 % 6 %

Drahtlose  
Mensch- 
Maschine-  
Kommuni-
kation

Geräte zur Program-
mierung und Bedie-
nung von Anlagen 
und Maschinen

15 % 15 % 21 % 20 % 13 % 23 % 25 % 19 %

Digitale 
Visualisierung 12 % 21 % 31 % 35 % 50 % 43 % 30 % 27 %

CPS-nahe  
Prozesse

Echtzeitnahes  
Produktionsleitsystem 21 % 34 % 38 % 31 % 22 % 19 % 26 % 30 %

Digitaler 
Datenaustausch mit 
Kunden/Lieferanten

15 % 26 % 43 % 34 % 32 % 32 % 59 % 24 %

Techniken zur 
Automatisierung 
und Steuerung der 
internen Logistik

22 % 33 % 32 % 27 % 39 % 29 % 40 % 29 %

Mensch-
Maschine- 
Koopera-
tion

Technologien für 
sichere Mensch-
Maschine-Kooperation

0 % 1 % 5 % 3 % 2 % 3 % 11 % 4 %

Quelle: Fraunhofer ISI, eigene Darstellung

Abb. 9: Anstöße zu Innovationen im Verarbeitenden Gewerbe  
stammen zu … Prozent aus

Quelle: ZEW sowie ZVEI-eigene Berechnungen
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Die Elektroindustrie weist überdurchschnittlich hohe Verbreitungs-
grade auf und zählt zu den führenden Anwendermärkten.

Die Elektroindustrie ist der wichtigste Impulsgeber im Verarbeiten-
den Gewerbe. Jede dritte Neuerung geht auf die Branche zurück.
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Innovationen
43 %  
höchste Wertschöpfungsquote 
aller großen Industriebranchen  
in Deutschland

40 % aller 
transnationalen Patent- 
anmeldungen deutscher  
Unternehmen pro Jahr

1/3 
der Erlöse mit 
Produktneuheiten 1/6  

aller deutschen 
„Hidden Champions“

7 von 10 
Unternehmen mit regelmäßigen  
Produkt- oder Prozessinnovationen

178,2
Mrd. Euro Umsatz

23,6 Mrd. Euro 
Innovationsaufwendungen 

22 %  
Ingenieure (mehr als  
180.000 = höchster Anteil  
in Deutschland)

1/5aller privaten  
FuE-Aufwendungen in Deutschland

1/5 
aller Innovationsaufwendungen  
im Verarbeitenden Gewerbe

Die Elektroindustrie in Deutschland steht für:

Fachkräfte
rund 850.000  
Beschäftigte in Deutschland  
(+704.000 im Ausland), davon sind …

 

1/4 aller  
FuE-Beschäftigten  
in Deutschland

Beiträge der Elektroindustrie zu Kernelementen  
des Geschäftsmodells Deutschland, Daten für 2015

Quelle Destatis (2016), Stifterverband (2016), ZEW (2015), ZVEI (2016), Fraunhofer (2016)
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